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Hinweis zu dieser Ausgabe
Schrägstriche im Bibeltext kennzeichnen Stellen, an denen normalerweise  
Zeilenwechsel folgen, z. B. in poetischen Texten. Doppelte Schrägstriche  
signalisieren sowohl Leerzeilen als auch Beginn und Schluss solcher Passagen.  
Auf die Umbrüche wurde hier aus Platzgründen verzichtet.
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3 1 MOSE/GENESIS 1 – 2

DAS ERSTE BUCH MOSE 
GENESIS
Die erschaffung Der Welt

1 Am Anfang  schuf Gott Him mel und Erde. 2 Die Erde 
war  noch  leer und öde, Dunkel be deckte sie und 

wo gen des Was ser, und  über den Flu ten  schwebte 
Gottes Geist. 3 Da  sprach Gott: » Licht ent stehe!«, und 
das  Licht  strahlte auf. 4 Und Gott sah das  Licht an: Es 
war gut. Dann  trennte Gott das  Licht von der Dun kel-
heit 5 und  nannte das  Licht Tag, die Dun kel heit  Nacht. 
Es  wurde  Abend und wie der Morgen: der  erste Tag. 
6 Dann  sprach Gott: »Im Was ser  soll ein Ge wölbe ent-
ste hen,  eine Schei de wand zwi schen den Was ser mas-
sen!« 7 So ge schah es: Gott  machte ein Ge wölbe und 
 trennte so das Was ser un ter dem Ge wölbe von dem 
Was ser, das dar über war. 8 Und Gott  nannte das Ge-
wölbe Him mel. Es  wurde  Abend und wie der Morgen: 
der  zweite Tag. 9 Dann  sprach Gott: »Das Was ser un ter 
dem Him mels ge wöl be  soll  sich al les an  einer Stelle 
sam meln, da mit das Land her vor tritt.« So ge schah 
es. 10 Und Gott  nannte das Land Erde, die Sammlung 
des Was sers  nannte er  Meer. Und Gott sah das al les 
an: Es war gut. 11 Dann  sprach Gott: »Die Erde  lasse 
fri sches Grün auf sprie ßen, Pflanzen und  Bäume von 
je der Art, die Sa men und sa men hal ti ge  Früchte tra-
gen!« So ge schah es: 12 Die Erde  brachte fri sches Grün 
her vor, Pflanzen je der Art mit ih ren Sa men und  alle 
Ar ten von Bäu men mit sa men hal ti gen Früch ten. Und 
Gott sah das al les an: Es war gut. 13 Es  wurde  Abend 
und wie der Morgen: der  dritte Tag. 14 Dann  sprach 
Gott: »Am Him mel sol len Lich ter ent ste hen, die Tag 
und  Nacht von ein an der schei den, leuch tende Zei-
chen, um die Zei ten zu be stim men: Ta ge und Feste 
und  Jahre. 15 Sie sol len am Him mels ge wöl be leuch-
ten, da mit sie der Erde  Licht ge ben.« So ge schah es: 
16 Gott  machte  zwei  große Lich ter, ein grö ße res, das 
den Tag be herrscht, und ein klei ne res für die  Nacht, 
 dazu  auch das  ganze  Heer der  Sterne. 17 Gott  setzte 
sie an das Him mels ge wöl be, da mit sie der Erde  Licht 
ge ben, 18 den Tag und die  Nacht re gie ren und  Licht 
und Dun kel heit von ein an der schei den. Und Gott 
sah das al les an: Es war gut. 19 Es  wurde  Abend und 
wie der Morgen: der  vierte Tag. 20 Dann  sprach Gott: 
»Das Was ser  soll von Leben wim meln, und in der  Luft 
sol len Vö gel flie gen!« 21 So  schuf Gott die See un ge-
heuer und  alle Ar ten von Was ser tie ren,  ebenso  jede 
Art von Vö geln und ge flü gel ten Tie ren. Und Gott sah 
das al les an: Es war gut. 22 Und Gott seg nete  seine 
Ge schöpfe und  sagte: »Seid frucht bar, ver mehrt  euch 
und  füllt die  Meere, und ihr Vö gel, ver mehrt  euch auf 
der Erde!« 23 Es  wurde  Abend und wie der Morgen: der 
 fünfte Tag. 24 Dann  sprach Gott: »Die Erde  soll Leben 
her vor brin gen:  alle Ar ten von  Vieh und wil den Tie ren 
und al les, was auf der Erde  kriecht.« So ge schah es. 
25 Gott  machte die wil den  Tiere und das  Vieh und al les, 
was auf dem Bo den  kriecht,  alle die ver schie de nen 
Ar ten. Und Gott sah das al les an: Es war gut. 26 Dann 

 sprach Gott: »Nun wol len wir Men schen ma chen, ein 
Ab bild von uns, das uns ähn lich ist! Sie sol len Macht 
ha ben  über die Fi sche im  Meer,  über die Vö gel in der 
 Luft,  über das  Vieh und  alle  Tiere auf der Erde und  über 
al les, was auf dem Bo den  kriecht.« 27 So  schuf Gott 
die Men schen  nach sei nem  Bild, als Gottes Eben bild 
 schuf er sie und  schuf sie als  Mann und als  Frau. 28 Und 
Gott seg nete die Men schen und  sagte zu ih nen: »Seid 
frucht bar und ver mehrt  euch! Füllt die  ganze Erde und 
 nehmt sie in Be sitz! Ich  setze  euch  über die Fi sche 
im  Meer, die Vö gel in der  Luft und  alle  Tiere, die auf 
der Erde le ben, und ver traue sie  eurer Für sorge an.« 
29 Weiter  sagte Gott zu den Men schen: »Als Nah rung 
 gebe ich  euch die Sa men der Pflanzen und die  Früchte, 
die an den Bäu men wach sen, über all auf der gan zen 
Erde. 30 Den Land tie ren  aber und den Vö geln und al-
lem, was auf dem Bo den  kriecht, al len Ge schöp fen, 
die den Le bens hauch in  sich tra gen,  weise ich Grä ser 
und Blät ter zur Nah rung zu.« So ge schah es. 31 Und 
Gott sah al les an, was er ge schaf fen  hatte, und sah: 
Es war al les  sehr gut. Es  wurde  Abend und wie der 
Morgen: der  sechste Tag. 

2 So ent stan den Him mel und Erde mit al lem, was 
 lebt. 2 Am sieb ten Tag  hatte Gott  sein Werk voll-

en det und  ruhte von al ler sei ner Ar beit aus. 3 Und Gott 
seg nete den sieb ten Tag und er klärte ihn zu  einem hei-
ligen Tag, der ihm ge hört,  denn an die sem Tag  ruhte 
Gott, nach dem er  sein Schöp fungs werk voll bracht 
 hatte. 4a Dies ist die Geschichte der Ent ste hung von 
Him mel und Erde; so hat Gott sie ge schaf fen. 

Der Mensch iM gar ten  eDen (Das Pa ra Dies)
4b Als Gott, der HERR, Erde und Him mel  machte, 5 gab 
es zu nächst  noch  kein  Gras und kei nen  Busch in der 
 Steppe;  denn Gott  hatte es  noch  nicht reg nen las sen. 
Es war  auch  noch nie mand da, der das Land be ar bei-
ten  konnte. 6 Nur aus der Erde  stieg Was ser auf und 
 tränkte den Bo den. 7 Da  nahm Gott, der HERR,  Staub 
von der Erde,  formte dar aus den Men schen und  blies 
ihm den Le bens a tem in die Na se. So  wurde der Mensch 
ein le ben des Wesen. 8-9 Dann  legte Gott im Os ten, in 
der Land schaft  Eden,  einen Gar ten an. Er  ließ aus 
der Erde  alle Ar ten von Bäu men wach sen. Es wa ren 
präch tige  Bäume und  ihre  Früchte schmeck ten gut. 
Dorthin  brachte Gott den Men schen, den er ge macht 
 hatte. In der  Mitte des Gar tens wuch sen  zwei be son-
dere  Bäume: der  Baum des Le bens, des sen  Früchte 
Un sterb lich keit schen ken, und der  Baum der Er kennt-
nis, des sen  Früchte das Wissen ver lei hen, was für den 
Men schen gut und was für ihn  schlecht ist. 10 In  Eden 
ent springt ein  Strom. Er be wäs sert den Gar ten und  teilt 
 sich  dann in  vier  Ströme. 11 Der  erste  heißt Pi schon; er 
 fließt  rund um das Land Ha wila, wo es  Gold  gibt. 12 Das 
 Gold die ses Landes ist  ganz  rein, außer dem  gibt es 
 dort kost ba res  Harz und den Edel stein Kar ne ol. 13 Der 
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1 MOSE/GENESIS 2 – 4 4

 zweite  Strom  heißt Gi hon; er  fließt  rund um das Land 
 Kusch. 14 Der  dritte  Strom, der Tig ris,  fließt öst lich von 
As sur. Der  vierte  Strom ist der Eu frat. 15 Gott, der HERR, 
 brachte  also den Men schen in den Gar ten  Eden. Er 
über trug ihm die Auf gabe, den Gar ten zu pfle gen und 
zu schüt zen. 16 Weiter  sagte er zu ihm: »Du  darfst von 
al len Bäu men des Gar tens es sen, 17 nur  nicht vom 
 Baum der Er kennt nis. Sonst  musst du ster ben.«

Die erschaffung Der  frau
18 Gott, der HERR,  dachte: »Es ist  nicht gut, dass der 
Mensch so al lein ist. Ich  will ein Wesen schaf fen, das 
ihm  hilft und das zu ihm  passt.« 19 So  formte Gott aus 
Erde die  Tiere des Fel des und die Vö gel. Dann  brachte 
er sie zu dem Men schen, um zu se hen, wie er je des 
Einzelne nen nen  würde;  denn so soll ten sie hei ßen. 
20 Der Mensch gab dem  Vieh, den wil den Tie ren und 
den Vö geln  ihre Na men,  doch un ter al len Tie ren  fand 
 sich  keins, das ihm hel fen  konnte und zu ihm pass te. 
21 Da ver setzte Gott, der HERR, den Men schen in  einen 
tie fen  Schlaf,  nahm  eine sei ner Rip pen her aus und 
 füllte die Stelle mit  Fleisch. 22 Aus der  Rippe  machte 
er  eine  Frau und  brachte sie zu dem Men schen. 23 Der 
 freute  sich und  rief: »Endlich! Sie  ist‘s! Eine wie ich! 
Sie ge hört zu mir,  denn von mir ist sie ge nom men.« 
24 Deshalb ver lässt ein  Mann Va ter und Mut ter, um mit 
sei ner  Frau zu le ben. Die  zwei  sind  dann  eins, mit  Leib 
und  Seele. 25 Die bei den wa ren  nackt,  aber sie schäm-
ten  sich  nicht vor ein an der.

Die Men schen Müs sen Den gar ten  eDen  
ver las sen

3 Die  Schlange war das klügs te von al len Tie ren 
des Fel des, die Gott, der HERR, ge macht  hatte. Sie 

 fragte die  Frau: »Hat Gott wirk lich ge sagt: ›Ihr  dürft 
die  Früchte von den Bäu men im Gar ten  nicht es sen‹?« 
2 »Natürlich dür fen wir sie es sen«, er wi derte die  Frau, 
3 »nur  nicht die  Früchte von dem  Baum in der  Mitte des 
Gar tens. Gott hat ge sagt: ›Esst  nicht da von, be rührt 
sie  nicht,  sonst  müsst ihr ster ben!‹« 4 »Nein,  nein«, 
 sagte die  Schlange, »ihr wer det be stimmt  nicht ster-
ben! 5 Aber Gott  weiß: Sobald ihr da von esst, wer den 
 euch die Au gen auf ge hen; ihr wer det wie Gott  sein und 
wis sen, was gut und was  schlecht ist. Dann wer det ihr 
 euer Leben  selbst in die  Hand neh men kön nen.« 6 Die 
 Frau sah den  Baum an: Seine  Früchte muss ten köst lich 
schme cken, sie an zu se hen war  eine Au gen wei de und 
es war ver lo ckend, dass man da von  klug wer den  sollte! 
Sie  nahm von den Früch ten und aß. Dann gab sie  auch 
ih rem  Mann da von und er aß  ebenso. 7 Da gin gen den 
bei den die Au gen auf und sie merk ten, dass sie  nackt 
wa ren. Deshalb floch ten sie Fei gen blät ter zu sam men 
und mach ten  sich Len den schur ze. 8 Am  Abend, als es 
küh ler  wurde, hör ten sie, wie Gott, der HERR,  durch den 
Gar ten  ging. Da ver steck ten  sich der Mensch und  seine 
 Frau vor Gott zwi schen den Bäu men. 9 Aber Gott  rief 
 nach dem Men schen: »Wo bist du?« 10 Der ant wor tete: 
»Ich  hörte  dich kom men und be kam  Angst,  weil ich 
 nackt bin. Da  habe ich  mich ver steckt!« 11 »Wer hat 

dir ge sagt, dass du  nackt bist?«,  fragte Gott. »Hast 
du  etwa von den ver bo te nen Früch ten ge ges sen?« 
12 Der Mensch er wi derte: »Die  Frau, die du mir an die 
 Seite ge stellt hast, gab mir da von; da  habe ich ge ges-
sen.« 13 Gott, der HERR,  sagte zur  Frau: »Was hast du 
da ge tan?« Sie ant wor tete: »Die  Schlange ist  schuld, 
sie hat  mich zum Essen ver führt!« 14 Da  sagte Gott, 
der HERR, zu der  Schlange: »Verflucht  sollst du  sein 
we gen die ser Tat! Auf dem  Bauch  wirst du krie chen 
und  Staub fres sen  dein Leben  lang –  du al lein von al-
len Tie ren. 15 Und Feind schaft  soll herr schen zwi schen 
dir und der  Frau, zwi schen dei nen Nachkommen und 
den ih ren. Sie wer den  euch den  Kopf zer tre ten, und ihr 
wer det sie in die  Ferse bei ßen.« 16 Zur  Frau  aber  sagte 
Gott: »Ich ver hän ge  über  dich, dass du Müh sal und 
Be schwer den hast, je des Mal  wenn du schwan ger bist; 
und un ter Schmer zen  bringst du Kin der zur Welt. Es 
 wird  dich zu dei nem  Mann hin zie hen,  aber er  wird  über 
 dich herr schen.« 17 Und zum  Mann  sagte Gott: »Weil 
du auf  deine  Frau ge hört und  mein Verbot über tre ten 
hast,  gilt von nun an: Deinetwegen ist der  Acker ver-
flucht. Mit Müh sal  wirst du  dich da von er näh ren,  dein 
Leben  lang. 18 Dor nen und Dis teln wer den  dort wach-
sen, und du  wirst die Pflanzen des Fel des es sen. 19 Viel 
 Schweiß  musst du ver gie ßen, um  dein täg liches Brot 
zu be kom men, bis du zu rück kehrst zur Erde, von der du 
ge nom men bist. Ja,  Staub bist du, und zu  Staub  musst 
du wie der wer den!« 20 Der Mensch  nannte  seine  Frau 
Eva,  denn sie  sollte die Mut ter al ler Men schen wer den. 
21 Und Gott, der HERR,  machte für den Men schen und 
 seine  Frau Klei der aus Fel len. 22 Dann  sagte Gott: »Nun 
ist der Mensch wie  einer von uns ge wor den und  weiß, 
was gut und was  schlecht ist. Es  darf  nicht  sein, dass 
er  auch  noch vom  Baum des Le bens isst. Sonst  wird 
er  ewig le ben!« 23 Und er  schickte den Men schen aus 
dem Gar ten  Eden weg, da mit er den Acker bo den be-
ar beite, aus dem er ge macht war. 24 So  trieb Gott, der 
HERR, die Men schen hin aus und  stellte öst lich von 
 Eden die Kerubim und das flam men de  Schwert als 
Wäch ter auf. Niemand  sollte zum  Baum des Le bens 
ge lan gen kön nen.

Der BruDer er heBt  sich ge gen Den BruDer

4 Adam  schlief mit sei ner  Frau Eva, und sie  wurde 
schwan ger. Sie  brachte  einen Sohn zur Welt und 

 sagte: »Mithilfe des HERRN  habe ich  einen  Mann her-
vor ge bracht.« Darum  nannte sie ihn  Kain. 2 Später 
be kam sie  einen zwei ten Sohn, den  nannte sie Abel. 
Abel  wurde ein  Hirt,  Kain ein  Bauer. 3 Einmal  brachte 
 Kain von sei nem Ern te er trag dem HERRN ein Opfer. 
4 Auch Abel  brachte ihm ein Opfer; er  nahm da für 
die bes ten von den erst ge bo re nen Läm mern sei ner 
 Herde. Der HERR  blickte freund lich auf Abel und  sein 
Opfer, 5  aber  Kain und  sein Opfer  schaute er  nicht an. 
Da  stieg der  Zorn in  Kain  hoch und er  blickte fins ter 
zu Bo den. 6 Der HERR  fragte ihn: »Warum bist du so 
zor nig? Warum  starrst du auf den Bo den? 7 Wenn du 
Gutes im Sinn hast,  kannst du den  Kopf  frei er he ben; 
 aber  wenn du Böses  planst, lau ert die Sünde vor der Tür 
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5 1 MOSE/GENESIS 4 – 6

dei nes Her zens und  will  dich ver schlin gen. Du  musst 
Herr  sein  über sie!« 8  Kain  aber  sagte zu sei nem Bruder 
Abel: »Komm und  sieh dir ein mal  meine Fel der an!« 
Und als sie drau ßen wa ren, fiel er  über sei nen Bruder 
her und  schlug ihn tot. 9 Der HERR  fragte  Kain: »Wo 
ist  dein Bruder Abel?« »Was  weiß ich?«, ant wor tete 
 Kain. »Bin ich viel leicht der Hü ter mei nes Bru ders?« 
10 »Weh, was hast du ge tan?«,  sagte der HERR. »Hörst 
du  nicht, wie das Blut dei nes Bru ders von der Erde zu 
mir  schreit? 11 Du hast den  Acker mit dem Blut dei nes 
Bru ders ge tränkt, des halb  stehst du un ter  einem Fluch 
und  musst das frucht bare Acker land ver las sen. 12 Wenn 
du künf tig den  Acker be ar bei test,  wird er dir den Er-
trag ver wei gern. Als hei mat lo ser Flücht ling  musst du 
auf der Erde um her ir ren.« 13  Kain  sagte zum HERRN: 
»Die Strafe ist zu  hart, das über le be ich  nicht! 14 Du 
ver treibst  mich vom frucht ba ren Land und aus dei ner 
schüt zen den Nä he. Als hei mat lo ser Flücht ling muss ich 
um her ir ren. Ich bin vo gel frei, je der  kann  mich un ge-
straft tö ten.« 15 Der HERR ant wor tete: »Nein, son dern 
ich be stimme: Wenn  dich  einer tö tet, müs sen da für 
sie ben Men schen aus sei ner Fa mi lie ster ben.« Und er 
 machte an  Kain ein Zei chen, da mit je der  wusste:  Kain 
 steht un ter dem  Schutz des HERRN. 16 Dann  musste 
 Kain aus der Nä he des HERRN weg ge hen. Er  wohnte 
öst lich von  Eden im Land Nod.

Kul tur ent WicK lung unD Mensch liche  
üBer heB lich Keit
17  Kain  schlief mit sei ner  Frau, da  wurde sie schwan ger 
und ge bar  einen Sohn: He noch. Danach grün dete  Kain 
 eine Stadt und  nannte sie He noch  nach dem Na men 
sei nes Soh nes. 18 He nochs  Frau ge bar ihm  einen Sohn: 
 Irad. Dieser  Irad  zeugte Me hu ja ël, Me hu ja ël  zeugte 
Me tu scha ël, und Me tu scha ël  zeugte La mech. 19 La-
mech  nahm  sich  zwei Frauen: Ada und  Zilla. 20 Ada 
ge bar ihm Ja bal; von dem stam men  alle ab, die mit 
Her den um her zie hen und in Zel ten woh nen. 21 Sein 
jün ge rer Bruder war Ju bal, von dem kom men die Zi-
ther- und Flö ten spie ler her. 22 Auch  Zilla ge bar  einen 
Sohn: Tu bal-Kain. Er  wurde  Schmied und  machte  alle 
Ar ten von Waf fen und Werk zeu gen aus  Bronze und 
 Eisen. Seine Schwes ter war Na ama. 23 La mech  sagte 
zu sei nen Frauen: »Ihr  meine Frauen, Ada,  Zilla,  hört! 
Passt auf, wie La mech  sich  sein Recht ver schafft: Ich 
 töte  einen  Mann für  meine  Wunde und  einen Jungen, 
 wenn  mich je mand  schlägt! 24 Ein  Mord an  Kain – so 
hat es Gott be stimmt – ver langt als Ra che sie ben 
Men schen le ben; für La mech müs sen sie ben und sieb-
zig ster ben!« 

er satz für aBel
25 Adam  schlief wie der mit Eva, und sie ge bar  noch 
ein mal  einen Sohn. Sie  nannte ihn Set,  denn sie  sagte: 
»Gott hat mir wie der  einen Sohn ge schenkt! Der  wird 
mir Abel er set zen, den  Kain er schla gen hat.« 26 Auch 
Set  wurde ein Sohn ge bo ren, den  nannte er  Enosch. 
Damals fin gen die Men schen an, im Gebet den Na men 
des HERRN an zu ru fen.

Die nachKoMMen  aDaMs  Durch set

5 Hier ist die  Liste der Nachkommen von Adam. Als 
Gott die Men schen er schuf,  machte er sie  nach 

sei nem  Bild; 2 und er er schuf sie als  Mann und als  Frau. 
Er seg nete sie und gab ih nen den Na men »Mensch«. 
3 Als Adam 130  Jahre alt war,  zeugte er  einen Sohn  nach 
sei nem  Bild, als  sein Eben bild, und gab ihm den Na men 
Set. 4-5 Danach  zeugte er  noch wei tere Söhne und Töch-
ter und  starb im Alter von 930 Jah ren. 6-8 Als Set 105 
 Jahre alt war,  zeugte er  Enosch. Danach  zeugte er  noch 
wei tere Söhne und Töch ter und  starb im Alter von 912 
Jah ren. 9-11 Als  Enosch 90  Jahre alt war,  zeugte er Ke nan. 
Danach  zeugte er  noch wei tere Söhne und Töch ter und 
 starb im Alter von 905 Jah ren. 12-14 Als Ke nan 70  Jahre 
alt war,  zeugte er Ma ha lalel. Danach  zeugte er  noch 
wei tere Söhne und Töch ter und  starb im Alter von 910 
Jah ren. 15-17 Als Ma ha lalel 65  Jahre alt war,  zeugte er 
Je red. Danach  zeugte er  noch wei tere Söhne und Töch-
ter und  starb im Alter von 895 Jah ren. 18-20 Als Je red 162 
 Jahre alt war,  zeugte er He noch. Danach  zeugte er  noch 
wei tere Söhne und Töch ter und  starb im Alter von 962 
Jah ren. 21 Als He noch 65  Jahre alt war,  zeugte er Me tu-
sche lach. 22 Danach  lebte er  noch 300  Jahre und  zeugte 
wei tere Söhne und Töch ter. 23 Er  wurde 365  Jahre alt. 
24 He noch  hatte in en ger Ver bin dung mit Gott ge lebt. 
Dann war er plötz lich  nicht  mehr da;  denn Gott  hatte 
ihn von der Erde weg ge nom men. 25 Als Me tu sche lach 
187  Jahre alt war,  zeugte er La mech. 26 Danach  lebte er 
 noch 782  Jahre und  zeugte wei tere Söhne und Töch ter. 
27 Er  starb im Alter von 969 Jah ren. 28 Als La mech 182 
 Jahre alt war,  zeugte er  einen Sohn. 29 Er  sagte: »Der 
 wird uns  Trost ver schaf fen bei der har ten Ar beit, die 
uns auf er legt ist,  weil der HERR den  Acker ver flucht 
hat.« Deshalb gab er ihm den Na men No ach. 30 Danach 
 lebte er  noch 595  Jahre und  zeugte wei tere Söhne und 
Töch ter. 31 Er  starb im Alter von 777 Jah ren. 32 Als No ach 
500  Jahre alt war,  zeugte er Sem, Ham und Ja fet.

gott ent schliesst  sich zuM eingreifen

6 Die Men schen be gan nen  sich zu ver meh ren und 
 sich  über die Erde aus zu brei ten. Es wur den ih nen 

 auch  viele Töch ter ge bo ren. 2 Da sa hen die Got tes söhne, 
dass die Töch ter der Men schen  sehr  schön wa ren. Sie 
nah men die von ih nen als Frauen, die ih nen am bes ten 
ge fie len, und zeug ten mit ih nen Kin der. 3 Der HERR  aber 
 sagte: »Ich  lasse mei nen Le bens geist  nicht für un be-
grenz te Zeit im Men schen woh nen,  denn der Mensch 
ist  schwach und an fäl lig für das Böse. Ich be gren ze  seine 
Le bens zeit auf 120  Jahre.« 4 Damals und  auch  noch spä-
ter  lebte auf der Erde das Ge schlecht der Rie sen. Sie 
wa ren aus der Ver bin dung der Got tes söhne mit den 
Men schen töch tern her vor ge gan gen und  sind als die 
gro ßen Hel den der Vor zeit be kannt. 5 Der HERR sah, 
dass die Men schen auf der Erde völ lig ver dor ben wa ren. 
Alles, was aus ih rem Her zen kam, ihr gan zes Denken und 
Planen, war  durch und  durch  böse. 6 Das tat ihm weh, 
und er be reu te, dass er sie er schaf fen  hatte. 7 Er  sagte: 
»Ich  will die Men schen wie der von der Erde aus rot ten – 
und  nicht nur die Men schen, son dern  auch die  Tiere auf 
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der Erde, von den größ ten bis zu den kleins ten, und  auch 
die Vö gel in der  Luft. Es  wäre bes ser ge we sen,  wenn ich 
sie gar  nicht erst er schaf fen  hätte.« 8 No ach war der 
Einzige, der vor den Au gen des HERRN be ste hen  konnte.

gott  giBt no ach Den Be fehl  
zuM Bau Der ar che
9 Dies ist die Geschichte  Noachs und sei ner 
Nachkommen: Im Ge gen satz zu sei nen Zeit ge nos sen 
war No ach ein recht schaf fe ner,  durch und  durch red-
licher  Mann; er  lebte in en ger Ver bin dung mit Gott. 10 Er 
 hatte  drei Söhne: Sem, Ham und Ja fet. 11 Alle an de ren 
Men schen konn ten vor Gott  nicht be ste hen; die Erde 
war  voll von Unrecht und Ge walt. 12 Wohin Gott  auch 
sah: über all  nichts als Ver dor ben heit. Denn die Men-
schen wa ren  alle vom rech ten Weg ab ge kom men. 13 Da 
 sagte Gott zu No ach: »Mit den Men schen ma che ich ein 
Ende. Ich  will sie ver nich ten  samt der Erde;  denn die 
Erde ist  voll von dem Unrecht, das sie tun. 14 Bau dir ein 
 Schiff,  eine Ar che. Mach sie aus fes tem  Holz und  dichte 
sie in nen und  außen mit  Pech ab. Im In nern  soll sie  viele 
Räume ha ben. 15 Sie muss 150 Me ter  lang  sein, 25 Me ter 
 breit und 15 Me ter  hoch. 16 Mach  oben ein  Dach dar über, 
 zieh  zwei Zwi schen de cken ein, so dass es drei stö ckig 
 wird, und  bring an der  Seite  eine Tür an. 17 Ich  werde 
 eine Flut  über die Erde her ein bre chen las sen, in der 
al les Lebendige um kom men  soll. Weder Mensch  noch 
 Tier  wird mit dem Leben da von kom men. 18 Mit dir  aber 
 schließe ich mei nen Bund. Ich ver spre che dir: Du  sollst 
ge ret tet wer den. Geh mit dei ner  Frau, dei nen Söh nen 
und dei nen Schwie ger töch tern in die Ar che! 19 Nimm 
von al len Tie ren ein Männ chen und ein Weib chen mit, 
da mit sie mit dir ge ret tet wer den. 20 Von je der Tier art 
 sollst du ein Paar in die Ar che brin gen, da mit sie am 
Leben blei ben,  alle Ar ten von Land tie ren und Vö geln. 
21 Nimm für je des  Tier das rich tige Fut ter mit, und  auch 
ge nug zu es sen für  dich und  deine Fa mi lie.« 22 No ach tat 
al les ge nau so, wie Gott es ihm be foh len  hatte.

no ach,  seine fa Mi lie unD Die  tiere  
ge hen in Die ar che

7 Dann  sagte der HERR zu No ach: »Geh mit dei ner 
Fa mi lie in die Ar che! Du bist der Einzige un ter den 

Men schen, der vor mir als ge recht be ste hen  kann. 
2 Nimm von al len rei nen Tie ren je sie ben Paa re mit,  aber 
von den un rei nen Tie ren nur je weils ein Männ chen und 
ein Weib chen. 3 Auch von den ver schie de nen Vö geln 
 nimm je sie ben Paa re mit. Ich  möchte, dass  jede Art er-
hal ten  bleibt und  sich wie der auf der Erde fort pflan zen 
 kann. 4 Noch sie ben Ta ge,  dann  werde ich es vier zig 
Ta ge und  Nächte  lang un un ter bro chen reg nen las sen. 
Alles Leben auf der Erde, das ich ge schaf fen  habe,  wird 
 dann aus ge löscht.« 5 No ach  machte al les ge nau so, 
wie der HERR es be foh len  hatte. 6 Er war da mals 600 
 Jahre alt, als die  große Flut  über die Erde her ein brach.

Die sint flut  KoMMt auf Die erDe
7 No ach  ging  also mit sei ner  Frau, sei nen Söh nen und 
sei nen Schwie ger töch tern in die Ar che. 8 Von al len 

rei nen und un rei nen Land tie ren so wie von al len Vö-
geln und den am Bo den krie chen den Tie ren 9  ließ er je 
ein Paar mit  sich in die Ar che ge hen, ein Männ chen und 
ein Weib chen, wie Gott es be foh len  hatte. 10 Sieben Ta-
ge spä ter kam die  große Flut  über die Erde. 11 Im 600. 
Le bens jahr  Noachs, am 17. Tag des 2. Mo nats, öff ne ten 
 sich die Schleu sen des Him mels und die Quellen der 
Tiefe bra chen von un ten aus der Erde her vor. 12 Vierzig 
Ta ge und vier zig  Nächte  lang reg nete es von da an in 
Strömen auf die Erde. 13 An je nem Tag  ging No ach mit 
sei ner  Frau, mit sei nen Söh nen Sem, Ham und Ja fet 
und mit den Frauen sei ner Söhne in die Ar che, 14  dazu 
je ein Paar von al len Tier ar ten: den wil den und den 
zah men Tie ren, den Tie ren, die am Bo den krie chen, 
und al len ge flü gel ten Tie ren. 15 Von al len Tier ar ten, 
al lem, was auf der Erde  lebt, gin gen je  zwei zu No ach 
in die Ar che, 16 im mer ein Männ chen und ein Weib chen, 
so wie Gott es be foh len  hatte. Und der HERR  schloss 
hin ter No ach die Tür zu. 17 Vierzig Ta ge  lang reg nete 
es un un ter bro chen. Das Was ser  stieg an und hob die 
Ar che vom Bo den ab. 18 Es  stieg im mer wei ter, und die 
Ar che  schwamm  jetzt  frei auf dem Was ser. 19 Es  stieg 
hö her und hö her, und schließ lich wa ren auf der Erde 
so gar die Berge be deckt; 20 das Was ser  stand sie ben 
Me ter  über den höchs ten Gip feln. 21 Da  starb al les, 
was auf der Erde  lebte und  sich  regte: Vö gel,  zahme 
und  wilde  Tiere, all die klei nen  Tiere, von de nen es auf 
der Erde wim melte, und  alle Men schen. 22 Alles, was 
Le bens geist in  sich  trug und auf dem Land  lebte,  fand 
den Tod. 23 So ver nich tete der HERR al les Leben auf der 
Erde, vom Men schen bis zum krie chen den Ge tier, vom 
 Vieh bis zu den Vö geln. Nur No ach und  alle, die bei ihm 
in der Ar che wa ren, blie ben üb rig.

gott  DenKt an Die üBerleBenDen  
in Der ar che
24 Hundertfünfzig Ta ge  lang war das Was ser auf der 

8 Erde ge stie gen. 1 Da  dachte Gott an No ach und an 
all die  Tiere, die bei ihm in der Ar che wa ren. Er  ließ 

 einen  Wind  über die Erde we hen, so dass das Was ser 
fiel. 2 Er  ließ die Quellen der Tiefe ver sie gen und  schloss 
die Schleu sen des Him mels, so dass es zu reg nen auf-
hörte. 3 So fiel das Was ser  nach hun dert fünf zig Ta gen. 
4 Am 17. Tag des 7. Mo nats  setzte die Ar che auf  einem 
Gip fel des Ara rat ge bir ges auf. 5 Das Was ser fiel stän-
dig wei ter, bis am 1. Tag des 10. Mo nats die Berg gip fel 
sicht bar wur den. 6 Nach vier zig Ta gen öff nete No ach 
die Dach lu ke, die er ge macht  hatte, 7 und  ließ  einen 
Ra ben hin aus. Der flog so  lange hin und her, bis die Erde 
tro cken war. 8 No ach  ließ  auch  eine Taube flie gen, um 
zu er fah ren, ob das Was ser von der Erde ab ge flos sen 
war. 9 Sie  fand  aber  keine Stelle, wo sie  sich nie der las-
sen  konnte;  denn die  ganze Erde war  noch von Was ser 
be deckt. Deshalb  kehrte sie zur Ar che zu rück. No ach 
 streckte die  Hand aus und  holte sie wie der her ein. 10 Er 
war tete  noch ein mal sie ben Ta ge,  dann  ließ er die Taube 
zum zwei ten Mal flie gen. 11 Sie kam ge gen  Abend zu-
rück und  hielt  einen fri schen Öl baum zweig im Schna-
bel. Da  wusste No ach, dass das Was ser ab ge flos sen 
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7 1 MOSE/GENESIS 8 – 10

war. 12 Er war tete  noch ein mal sie ben Ta ge,  dann  ließ 
er die Taube zum drit ten Mal flie gen. Diesmal  kehrte 
sie  nicht  mehr zu rück.

 noachs oPfer unD gottes zusage
13 Am ers ten Tag des Jah res, in dem No ach sechs hun-
dert und ein  Jahr alt  wurde,  hatte  sich das Was ser ver-
lau fen. No ach öff nete das  Dach und  hielt Aus schau. 
Da sah er, dass auf der Erde  kein Was ser  mehr  stand. 
14 Am 27. Tag des 2. Mo nats war die Erde schließ lich 
 ganz tro cken. 15 Da  sagte Gott zu No ach: 16 »Verlass 
die Ar che mit dei ner  Frau, dei nen Söh nen und dei nen 
Schwie ger töch tern! 17 Lass  auch  alle  Tiere hin aus, die 
in der Ar che  sind, die Vö gel, die gro ßen Land tiere und 
al les, was am Bo den  kriecht. Es  soll wie der von ih nen 
wim meln auf der Erde; sie sol len frucht bar  sein und 
 sich ver meh ren auf der Erde.« 18 Da  ging No ach mit sei-
ner Fa mi lie aus der Ar che, 19 und  auch die  Tiere ka men 
her aus,  alle die ver schie de nen Ar ten. 20 No ach  baute 
 einen Op fer al tar für den HERRN. Dann  nahm er wel che 
von al len rei nen Tie ren und al len rei nen Vö geln und 
op ferte sie dar auf als Brand opfer für den HERRN. 21 Der 
HERR  roch den be sänf ti gen den  Duft des Op fers und 
 sagte zu  sich  selbst: »Ich  will die Erde  nicht  noch ein-
mal be stra fen, nur  weil die Men schen so  schlecht  sind! 
Alles, was aus ih rem Her zen  kommt, ihr gan zes Denken 
und Planen, ist nun ein mal  böse von Ju gend auf. Ich 
 will  nicht  mehr al les Leben auf der Erde ver nich ten, 
wie ich es ge tan  habe. // 22 Von  jetzt an  gilt, / so lange 
die Erde be steht: / Nie wer den auf hö ren /  Saat und 
Ernte, /  Frost und  Hitze, / Som mer und Win ter, / Tag 
und  Nacht.« // 

gottes frie Dens BunD Mit Den 
Men schen unD tie ren

9 Gott seg nete No ach und  seine Söhne und  sagte zu 
ih nen: »Seid frucht bar, ver mehrt  euch und  füllt die 

 ganze Erde! 2 Alle  Tiere wer den  sich vor  euch fürch ten 
müs sen: die gro ßen Land tiere, die Vö gel, die  Tiere, die 
am Bo den krie chen, und die Fi sche im  Meer. Ich  gebe 
sie in  eure Ge walt. 3 Ihr  dürft von  jetzt an  Fleisch es sen, 
 nicht nur Pflan zen kost;  alle  Tiere  gebe ich  euch als 
Nah rung. 4 Nur  Fleisch, in dem  noch Blut ist,  sollt ihr 
 nicht es sen;  denn im Blut ist das Leben. 5 Euer eige nes 
Blut  darf auf kei nen Fall ver gos sen wer den. Ich wa che 
dar über und for dere Leben für Leben, vom  Tier und erst 
 recht vom Men schen. 6 Wer  einen Men schen tö tet, 
muss von Men schen hand ster ben;  denn der Mensch ist 
 nach dem  Bild Gottes ge schaf fen. 7 Also  seid frucht bar, 
ver mehrt  euch, so dass es von  euch wim melt auf der 
Erde!« 8 Weiter  sagte Gott zu No ach und zu sei nen 
Söh nen: 9 »Ich  schließe mei nen Bund mit  euch und 
mit  euren Nachkommen 10 und  auch mit al len Tie ren, 
die bei  euch in der Ar che wa ren und künf tig mit  euch 
auf der Erde le ben, den Vö geln, den Land tie ren und 
al len krie chen den Tie ren. 11 Ich  gebe  euch die  feste 
Zusage: Ich  will das Leben  nicht ein zwei tes Mal ver-
nich ten. Die Flut  soll  nicht  noch ein mal  über die Erde 
her ein bre chen. 12-13 Das ist der Bund, den ich für  alle 

Zei ten mit  euch und mit al len le ben den Wesen bei  euch 
 schließe. Als Zei chen da für  setze ich mei nen Bogen in 
die Wol ken. Er ist der sicht bare Ga rant für die Zusage, 
die ich der Erde ma che. 14 Jedes Mal,  wenn ich Re gen-
wol ken  über der Erde zu sam men zie he,  soll der Bogen 
in den Wol ken er schei nen, 15 und  dann  will ich an das 
Versprechen den ken, das ich  euch und al len le ben den 
Wesen ge ge ben  habe: Nie wie der  soll das Was ser zu 
 einer Flut wer den, die al les Leben ver nich tet. 16 Der 
Bogen  wird in den Wol ken ste hen, und  wenn ich ihn 
 sehe,  wird er  mich an den ewi gen Bund er in nern, den 
ich mit al len le ben den Wesen auf der Erde ge schlos sen 
 habe. 17 Dieser Bogen«,  sagte Gott zu No ach, »ist das 
Zei chen für den Bund, den ich  jetzt mit al len le ben den 
Wesen auf der Erde  schließe.«

schei Dung un ter  noachs söh nen
18 Zusammen mit No ach wa ren  seine Söhne Sem, Ham 
und Ja fet aus der Ar che ge gan gen. Ham war der Va ter 
Ka na ans. 19 Die Nachkommen der  drei Söhne  Noachs 
ha ben  sich  dann  über die  ganze Erde aus ge brei tet. 
20 No ach  trieb Acker bau. Er war der Erste, der  einen 
Wein berg an legte. 21 Als er von dem  Wein  trank,  wurde 
er be trun ken, und in sei nem  Rausch lag er ent blößt in 
sei nem  Zelt. 22 Ham, der Va ter Ka na ans, sah es und  ließ 
sei nen Va ter  nackt da lie gen, er  ging so gar zu sei nen 
Brü dern und er zählte es ih nen. 23 Da nah men Sem und 
Ja fet  eine De cke, leg ten sie  über  ihre Schul tern, gin-
gen rück wärts ins  Zelt und deck ten ih ren Va ter da mit 
zu. Sie hiel ten da bei das Ge sicht von ihm ab ge wandt, 
um ihn  nicht  nackt zu se hen. 24 Als No ach aus sei nem 
 Rausch er wachte und er fuhr, was  sein Sohn Ham ihm 
an ge tan  hatte, 25  sagte er: »Fluch  über Kanaan! Er  wird 
sei nen Brü dern die nen als der  letzte ih rer  Knechte. 
26 Gepriesen sei der HERR, der Gott  Sems! Er ma che 
Kanaan zu  Sems  Knecht! 27 Gott  schaffe Ja fets Leu ten 
wei ten Wohn raum, bis mit ten un ter die  Leute  Sems. Er 
ma che Kanaan zu Ja fets  Knecht!« 28 Nach der gro ßen 
Flut  lebte No ach  noch 350  Jahre; 29 er  starb im Alter 
von 950 Jah ren.

völKer, Die von no ach aB staM Men

10 Hier ist die  Liste der Nachkommen  Noachs: No-
ach  hatte  drei Söhne: Sem, Ham und Ja fet. Deren 

Kin der wur den  nach der gro ßen Flut ge bo ren. 2 Ja fets 
Söhne  sind: Go mer, Ma gog, Ma dai, Ja wan, Tu bal, Me-
schech und Ti ras. 3 Von Go mer stam men Asch ke nas, 
Ri fat und To garma, 4 von Ja wan Elischa, Tar schisch, 
die Kit täer und die Ro da ni ter. 5 Die Nachkommen Ja-
wans be sie del ten die Küs ten län der bis zum  Rand der 
Erde. Diese  alle wur den zu Völ kern, von de nen je des 
 nach Sip pen ge ord net in sei nem Ge biet  lebt und  seine 
 eigene Spra che hat. 6  Hams Söhne  sind:  Kusch, Miz ra-
jim, Put und Kanaan. 7 Von  Kusch stam men  Seba, Ha-
wila,  Sabta,  Ragma und Sab te cha; von  Ragma stam men 
Sa ba und De dan. 8  Kusch  zeugte  einen Sohn na mens 
Nim rod, der war der Erste, der  fremde Völker sei ner 
Herr schaft un ter warf. 9 Er war  auch ein küh ner Jä ger; 
des halb  sagt man  noch  heute von je mand: »Er ist ein 
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ge wal ti ger Jä ger vor dem HERRN wie Nim rod.« 10 Zuerst 
 herrschte er  über die  Städte Ba bel,  Erech und Ak kad, 
die  alle im Land  Schinar lie gen. 11 Von da aus zog er ins 
Land As sur. Dort  baute er die  Städte Ni nive, Re ho bot-Ir 
und Ke lach 12 so wie Re sen, das zwi schen Ni nive und 
Ke lach  liegt. Ni nive ist die be kannte  große Stadt. 13 Von 
Miz ra jim stam men die Ludi ter, Ana mi ter, Le ha bi ter, Naf-
tu hi ter, 14 Pa tro si ter und Kas lu hi ter so wie die Kaf to ri ter, 
von de nen die Phi lis ter her kom men. 15 Ka na ans Söhne 
 sind: Si don,  sein Erstgeborener, und Het, 16 außer dem 
stam men von ihm die Je bu si ter, Amo ri ter, Gir ga schi ter, 
17 Hi wi ter, Ar ki ter, Si ni ter, 18 Ar wa di ter, Ze ma ri ter und 
Ha ma ti ter. Die Sip pen der Ka na a ni ter brei te ten  sich so 
 stark aus, 19 dass ihr Ge biet von Si don süd wärts bis  nach 
Ge rar und  Gaza  reichte und ost wärts bis  nach So dom 
und Go morra, Ad ma, Ze bo jim und Le scha. 20 Diese  alle 
 sind Nachkommen  Hams. Sie wur den zu Völ kern, von 
de nen je des  nach Sip pen ge ord net in sei nem Ge biet 
 lebt und  seine  eigene Spra che hat. 21 Auch Sem, dem 
äl tes ten Bruder Ja fets, wur den Kin der ge bo ren. Von ihm 
stam men  alle Nachkommen  Ebers ab. 22  Sems Söhne 
 sind:  Elam, As sur, Ar pach schad, Lud und  Aram. 23 Von 
 Aram stam men Uz, Hul, Ge ter und  Masch. 24 Ar pach-
schad  zeugte Sche lach, Sche lach  zeugte  Eber. 25  Eber 
wur den  zwei Söhne ge bo ren. Der  eine  hieß Pe leg (Tei-
lung),  denn zu sei ner Zeit ver teilte  sich die Menschheit 
 über die Erde; der an dere  hieß Jok tan. 26 Die Söhne 
Jok tans  sind Al mo dad, Sche lef, Ha zar ma wet, Je rach, 
27 Ha do ram,  Usal,  Dikla, 28  Obal, Abi ma ël, Sa ba, 29 Ofir, 
Ha wila und  Jobab. Sie  alle  sind Nachkommen Jok tans. 
30 Ihr Ge biet  reicht von Me scha  über Se far bis an das 
Ge birge im Os ten. 31 Diese  alle  sind Nachkommen  Sems. 
Sie wur den zu Völ kern, von de nen je des  nach Sip pen ge-
ord net in sei nem Ge biet  lebt und  seine  eigene Spra che 
hat. 32 Alle  diese Stämme und Völker  sind Nachkommen 
der Söhne  Noachs. Von den Söh nen  Noachs stam men 
sie ab und ha ben  sich  nach der gro ßen Flut  über die 
 ganze Erde aus ge brei tet.

Die Menschheit  Will es Mit gott  
auf neh Men (Der Ba By lo ni sche  turM)

11 Die Men schen hat ten da mals  noch  alle die selbe 
Spra che und ge brauch ten die sel ben Wör ter. 2 Als 

sie nun von Os ten auf bra chen, ka men sie in  eine  Ebene 
im Land  Schinar und sie del ten  sich  dort an. 3 Sie sag ten 
zu ein an der: »Ans Werk! Wir ma chen Zie gel aus  Lehm 
und bren nen sie!« Sie woll ten die Zie gel als Bau stei ne 
ver wen den und As phalt als Mör tel. 4 Sie sag ten: »Ans 
Werk! Wir  bauen uns  eine Stadt mit  einem  Turm, der bis 
an den Him mel  reicht! Dann  wird un ser Na me in al ler 
Welt be rühmt. Dieses Bau werk  wird uns zu sam men-
hal ten, so dass wir  nicht  über die  ganze Erde zer streut 
wer den.« 5 Da kam der HERR vom Him mel  herab, um 
die Stadt und den  Turm an zu se hen, die sie bau ten. 6 Als 
er al les ge se hen  hatte,  sagte er: »Wohin  wird das  noch 
füh ren? Sie  sind ein ein zi ges Volk und spre chen  alle 
die selbe Spra che. Wenn sie die sen Bau voll en den,  wird 
ih nen  nichts  mehr un mög lich  sein. Sie wer den al les 
aus füh ren, was ih nen in den Sinn  kommt.« 7 Und  dann 

 sagte er: »Ans Werk! Wir stei gen  hinab und ver wir ren 
 ihre Spra che, da mit nie mand  mehr den an de ren ver-
steht!« 8 So zer streute der HERR sie  über die  ganze Erde 
und sie konn ten die Stadt  nicht wei ter bau en. 9 Darum 
 heißt  diese Stadt Ba bel,  denn  dort hat der HERR die 
Spra che der Men schen ver wirrt und von  dort aus die 
Menschheit  über die  ganze Erde zer streut.

Die nachKoMMen  seMs Bis zu  
aBrahaM (aB raM)
10 Hier ist die  Liste der Nachkommen  Sems: Als Sem  
100  Jahre alt war,  zeugte er Ar pach schad. Das war  zwei 
 Jahre  nach der gro ßen Flut. 11 Danach  lebte er  noch 500 
 Jahre und  zeugte wei tere Söhne und Töch ter. 12-25 Als 
Ar pach schad 35  Jahre alt war,  zeugte er Sche lach und 
 lebte da nach  noch 403  Jahre. Als Sche lach 30  Jahre alt 
war,  zeugte er  Eber und  lebte da nach  noch 403  Jahre. 
Als  Eber 34  Jahre alt war,  zeugte er Pe leg und  lebte da-
nach  noch 430  Jahre. Als Pe leg 30  Jahre alt war,  zeugte 
er  Regu und  lebte da nach  noch 209  Jahre. Als  Regu 32 
 Jahre alt war,  zeugte er Se rug und  lebte da nach  noch 
207  Jahre. Als Se rug 30  Jahre alt war,  zeugte er Na hor 
und  lebte da nach  noch 200  Jahre. Als Na hor 29  Jahre 
alt war,  zeugte er Te rach und  lebte da nach  noch 119 
 Jahre. Sie  alle zeug ten  nach ih rem Erstgeborenen  noch 
wei tere Söhne und Töch ter. 26 Als Te rach 70  Jahre alt 
war,  zeugte er Ab ram, Na hor und Ha ran. 27 Hier ist die 
 Liste der Nachkommen Te rachs: Seine Söhne wa ren 
Ab ram, Na hor und Ha ran. Ha ran  zeugte Lot; 28 er  starb 
 noch vor sei nem Va ter Te rach in sei ner Hei mat stadt Ur 
in Chal däa. 29 Ab ram hei ra tete Sa rai und Na hor hei ra-
tete  Milka, die Toch ter Ha rans und Schwes ter Jis kas. 
30 Sa rai  aber be kam  keine Kin der. 31 Te rach  brach aus 
Ur in Chal däa auf, um ins Land Kanaan zu zie hen. Er 
 nahm sei nen Sohn Ab ram, sei nen En kel Lot und  seine 
Schwie ger toch ter Sa rai mit. Sie ka men bis  nach Ha ran 
und sie del ten  sich  dort an. 32 Te rach  wurde 205  Jahre 
alt; er  starb in Ha ran.

gott Be ruft aBrahaM (aB raM)

12 Da  sagte der HERR zu Ab ram: »Verlass  deine 
Hei mat,  deine  Sippe und die Fa mi lie dei nes Va-

ters und  zieh in das Land, das ich dir zei gen  werde! 
2 Ich  will  dich seg nen und  dich zum Stamm va ter  eines 
mäch ti gen Volkes ma chen. Dein Na me  soll in al ler Welt 
be rühmt  sein. An dir  soll sicht bar wer den, was es be-
deu tet,  wenn ich je mand  segne. 3 Alle, die dir und dei-
nen Nachkommen Gutes wün schen, ha ben  auch von 
mir Gutes zu er war ten. Aber  wenn je mand  euch Böses 
 wünscht,  bringe ich Un glück  über ihn. Alle Völker der 
Erde wer den Glück und Segen er lan gen,  wenn sie dir 
und dei nen Nachkommen wohl ge sinnt  sind.« 4 Ab ram 
 folgte dem Be fehl des HERRN und  brach auf, und Lot 
 ging mit ihm. Ab ram war 75  Jahre alt, als er  seine Hei-
mat stadt Ha ran ver ließ. 5 Seine  Frau Sa rai und Lot, der 
Sohn sei nes Bru ders, be glei te ten ihn. Sie nah men ih ren 
gan zen Be sitz mit,  auch die Men schen, die sie in Ha ran 
in Dienst ge nom men hat ten. So zo gen sie in das Land 
Kanaan, 6 in dem da mals  noch das Volk der Ka na a ni ter 
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9 1 MOSE/GENESIS 12 – 14

 wohnte. Sie durch quer ten das Land bis zu dem hei-
ligen  Baum bei Si chem. 7 Dort er schien dem Ab ram 
der HERR und  sagte zu ihm: »Deinen Nachkommen  will 
ich die ses Land ge ben!« Da  baute Ab ram dem HERRN 
 einen Al tar an der Stelle, wo er ihm er schie nen war. 
8 Von  dort aus zog er in das Berg land öst lich von Bet-El. 
Seine  Zelte stan den zwi schen Bet-El im Wes ten und Ai 
im Os ten. Auch  dort  baute er  einen Al tar und  rief im 
Gebet den Na men des HERRN an. 9 Dann zog er von 
La ger platz zu La ger platz im mer wei ter  nach Sü den.

aBrahaM (aB raM) unD  sara (sa rai)  
in ÄgyPten Be Wahrt
10 Damals  brach im Land Kanaan  eine  schwere Hun-
gers not aus. Darum  suchte Ab ram Zu flucht in Ägypten. 
11 Als er an die ägyp ti sche Grenze kam,  sagte er zu Sa-
rai: »Ich  weiß, dass du  eine  schöne  Frau bist. 12 Wenn 
die Ägyp ter  dich se hen, wer den sie sa gen: ›Das ist 
 seine  Frau‹, und sie wer den  mich tot schla gen, um 
 dich zu be kom men. 13 Sag des halb, du  seist  meine 
Schwes ter,  dann wer den sie  mich dei net we gen gut 
be han deln und am Leben las sen.« 14 In Ägypten  traf 
ein, was Ab ram vor aus ge se hen  hatte. Überall fiel Sa rai 
 durch  ihre Schön heit auf. 15 Die Hof leute prie sen sie 
dem Pha rao in den höchs ten Tö nen, und er  ließ sie in 
sei nen Pa last ho len. 16 Ihr zu lie be war er freund lich zu 
Ab ram und  schenkte ihm  Schafe und Zie gen, Rin der, 
 Esel und Ka mele, Skla ven und Skla vin nen. 17 Doch  weil 
der Pha rao  sich die  Frau Ab rams ge nom men  hatte, be-
strafte der HERR ihn mit  einer schwe ren Krank heit, ihn 
und  alle an dern in sei nem Pa last. 18 Da  ließ der Pha rao 
Ab ram ru fen und  sagte zu ihm: »Warum hast du mir 
das an ge tan? Du hät test mir  doch sa gen kön nen, dass 
sie  deine  Frau ist! 19 Aber du hast sie für  deine Schwes-
ter aus ge ge ben, nur des halb  habe ich sie mir zur  Frau 
ge nom men. Nun, sie ge hört dir;  nimm sie und geh!« 
20 Der Pha rao be stellte  eine Ab tei lung Sol da ten und 
 ließ Ab ram mit sei ner  Frau und sei nem gan zen Be sitz 
 über die Grenze brin gen.

aBrahaM (aB raM) unD lot tren nen  sich

13 Ab ram  kehrte mit sei ner  Frau und sei nem gan zen 
Be sitz an Tie ren und Men schen in den süd lichs-

ten Teil des Landes Kanaan zu rück. Auch  sein  Neffe Lot 
be glei tete ihn. 3  Von  dort zog er von La ger platz zu La-
ger platz bis zu der Stelle zwi schen Bet-El und Ai, wo er 
zu erst  seine  Zelte auf ge schla gen  hatte. 4 Das war  auch 
der Ort, an dem er den Al tar ge baut  hatte. Dort  rief er 
im Gebet den Na men des HERRN an. 2 Ab ram war  sehr 
 reich. Er be saß  große Vieh her den und  viel Sil ber und 
 Gold. 5 Auch Lot, der mit ihm zog,  hatte  viele  Schafe, 
Zie gen und Rin der und  viele  Zelte, in de nen  seine Hir-
ten mit ih ren Fa mi lien leb ten. 6 Das Wei de land  reichte 
 nicht aus für die Vieh her den der bei den; sie konn ten 
auf die  Dauer  nicht zu sam men blei ben. 7 Es gab im mer 
 Streit zwi schen den Hir ten Ab rams und den Hir ten  Lots. 
Außerdem wohn ten da mals  noch die Ka na a ni ter und 
die Pe ri si ter im Land. 8 Da  sagte Ab ram zu sei nem Nef-
fen: »Es  soll  doch  kein  Streit zwi schen uns  sein,  auch 

 nicht zwi schen un se ren Hir ten. Wir  sind  doch Brüder! 
9 Das Beste ist, wir tren nen uns. Das  ganze Land  steht 
dir of fen: Du  kannst  nach Nor den ge hen,  dann  gehe ich 
 nach Sü den; du  kannst  auch  nach Sü den ge hen,  dann 
 gehe ich  nach Nor den.« 10 Lot  schaute  sich  nach al len 
Sei ten um. Er sah, dass es in der Jor da n ebe ne reich-
lich Was ser gab. Bevor der HERR So dom und Go morra 
zer störte, war es  dort wie im Gar ten Gottes  oder wie 
am Nil in Ägypten – bis  hinab  nach  Zoar. 11 Deshalb 
ent schied  sich Lot für die Jor dan ge gend und zog  nach 
Os ten. So trenn ten  sich die bei den: 12 Ab ram  blieb im 
Land Kanaan, Lot  ging ins Ge biet der Jor dan städ te und 
kam im Lauf der Zeit mit sei nen Zel ten bis  nach So dom. 
13 Die Be woh ner So doms  aber führ ten ein schänd liches 
Leben, das dem HERRN miss fiel. 14 Nachdem Lot  sich 
von Ab ram ge trennt  hatte,  sagte der HERR zu Ab ram: 
»Sieh  dich von  hier aus  nach al len Sei ten um,  nach Nor-
den,  nach Sü den,  nach Os ten und  nach Wes ten! 15 Das 
 ganze Land, das du  siehst,  will ich für im mer dir und 
dei nen Nachkommen ge ben. 16 Und ich  werde  deine 
Nachkommen so zahl reich ma chen wie den  Staub auf 
der Erde, den nie mand zäh len  kann. 17 Durch zieh das 
Land  nach al len Rich tun gen; dir und kei nem an de ren 
 gebe ich es.« 18 Ab ram zog mit sei nen Zel ten wei ter 
und  nahm sei nen Wohn sitz in Heb ron, bei den  Eichen 
von  Mamre. Dort  baute er  einen Al tar für den HERRN.

aBrahaM (aB raM) ret tet lot

14 1-2 Um  diese Zeit  brach im Land Kanaan ein  Krieg 
aus. Vier Groß kö ni ge – Am ra fel von  Schinar, Ar-

joch von El la sar, Ke dor-Lao mer von  Elam so wie Ti dal, 
der König vie ler Völker – zo gen ins  Feld ge gen die  fünf 
Stadt kö ni ge Be ra von So dom, Bir scha von Go morra, 
 Schinab von Ad ma, Sche me ber von Ze bo jim und den 
König von Be la, das  jetzt  Zoar  heißt. 3 Diese  fünf hat ten 
 sich zu sam men ge schlos sen und wa ren mit ih ren Trup-
pen in das Sid dim tal ge zo gen, wo  heute das Tote  Meer 
ist. 4 Zwölf  Jahre  lang hat ten sie un ter der Ober herr-
schaft Ke dor-Lao mers ge stan den, im drei zehn ten wa-
ren sie von ihm ab ge fal len. 5 Jetzt im vier zehn ten  Jahr 
rück ten Ke dor-Lao mer und die mit ihm ver bün de ten 
Groß kö ni ge  heran. Zuerst be sieg ten sie die Ra fa ïter 
in Asch terot-Kar na jim, die Su si ter in Ham, die Emi ter 
in der  Ebene von Kir ja ta jim 6 und die Ho ri ter in ih rem 
gan zen Ge biet vom Berg land Seïr bis hin un ter  nach El-
Pa ran am  Rand der Wüste. 7 Von  dort wand ten sie  sich 
nord wärts  nach En-Misch pat, das  jetzt Ka desch  heißt, 
und ver wüs te ten das  ganze Ge biet der Ama le ki ter und 
die von Amo ri tern be sie delte Ge gend von Ha ze zon-Ta-
mar. 8 Im Sid dim tal stell ten  sich ih nen die ab ge fal le nen 
Stadt kö ni ge ent ge gen; 9 mit  vier Groß kö ni gen muss ten 
es die  fünf klei nen Stadt kö ni ge auf neh men. 10 Nun ist 
das Sid dim tal  voll von As phalt gru ben. In  diese Gruben 
fie len die Könige von So dom und Go morra, als sie  sich 
zur Flucht wand ten; die an de ren Stadt kö ni ge flo hen 
auf das Ge birge. 11 Die Groß kö ni ge plün der ten So dom 
und Go morra und nah men  alle Le bens mit tel vor rä te mit 
und al les, was wert voll war. 12 Auch Ab rams Nef fen Lot, 
der da mals in So dom  wohnte, schlepp ten sie mit,  dazu 
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sei nen gan zen Be sitz. 13 Einer von de nen, die  sich ret ten 
konn ten, kam zu dem Hebräer Ab ram und be rich tete 
ihm al les. Ab ram  wohnte da mals bei den  Eichen des 
Amo ri ters  Mamre, der war ein Bruder von Esch kol und 
 Aner;  alle  drei wa ren mit Ab ram ver bün det. 14 Als Ab-
ram  hörte, dass  sein  Neffe in Ge fan gen schaft ge ra ten 
war,  rief er  seine kampf er prob ten  Leute zu sam men, 318 
zu ver läs sige Män ner, die  alle in sei nen Zel ten ge bo ren 
wor den wa ren. Mit ih nen  jagte er hin ter den sieg rei-
chen Königen her. In der Ge gend von Dan  holte er sie 
ein. 15 Er  teilte  seine Män ner in  zwei Grup pen, über fiel 
die  vier Könige bei  Nacht,  schlug sie in die Flucht und 
ver folgte sie bis  nach  Hoba nörd lich von Da mas kus. 
16 Er  nahm ih nen die  ganze  Beute ab und be freite sei-
nen Nef fen Lot  samt den ver schlepp ten Frauen und 
den üb ri gen Gefangenen.

Die Be geg nung Mit Mel chi se DeK
17 Als Ab ram  nach sei nem  Sieg  über Ke dor-Lao mer 
und die an de ren Groß kö ni ge heim kehrte, zog ihm der 
König von So dom ent ge gen ins Scha we tal, das  jetzt 
Kö nigs tal  heißt. 18 Auch Mel chi se dek, der König von Sa-
lem, kam dort hin und  brachte Brot und  Wein. Mel chi se-
dek  diente dem höchs ten Gott als Priester. 19 Er seg nete 
Ab ram und  sagte zu ihm: »Glück und Segen  schenke 
dir der  höchste Gott, der Him mel und Erde ge schaf fen 
hat! 20 Der  höchste Gott sei da für ge prie sen, dass er 
dir den  Sieg  über  deine  Feinde ge ge ben hat!« Ab ram 
 aber gab Mel chi se dek den zehn ten Teil von al lem, was 
er den Königen ab ge nom men  hatte. 21 Der König von 
So dom  sagte zu Ab ram: »Gib mir  meine  Leute zu rück, 
al les an dere  kannst du be hal ten!« 22 Aber Ab ram er wi-
derte: »Ich  schwöre  beim HERRN, dem höchs ten Gott, 
der Him mel und Erde ge macht hat: 23 Ich be halte  nichts 
von dem, was dir ge hört,  auch  nicht  einen Fa den  oder 
Schuh rie men! Gott ist  mein Zeuge! Du  sollst  nicht sa-
gen kön nen: ›Ich  habe Ab ram  reich ge macht.‹ 24 Ich 
 nehme  nichts für  mich. Nur das  nehme ich von dir an, 
was  meine  Leute ver zehrt ha ben und was von der  Beute 
auf  meine Bun des ge nos sen  Aner, Esch kol und  Mamre 
ent fällt. Die sol len ih ren An teil be hal ten.«

gottes BunD Mit aBrahaM (aB raM)

15 Einige Zeit da nach er ging das Wort des HERRN 
an Ab ram, und er emp fing  eine Offenbarung. Der 

HERR  sagte zu ihm: »Hab  keine  Angst, Ab ram, ich bin 
 dein  Schutz! Du  sollst  reich be lohnt wer den.« 2 »Herr, 
 mein Gott«, er wi derte Ab ram, »wo mit  willst du  mich 
 denn be loh nen? Ich  sterbe  ohne Kin der, und mei nen 
Be sitz  erbt Eli ëser aus Da mas kus.« 3 Weiter  sagte Ab-
ram: »Sieh  doch, du hast mir  keine Kin der ge ge ben, und 
 mein eige ner  Sklave  wird  mich be er ben!« 4 Da er ging 
an Ab ram das Wort des HERRN: »Nein,  nicht Eli ëser 
 wird  dich be er ben! Du  wirst  einen Sohn be kom men; 
der  soll  dein Er be  sein.« 5 Und der HERR  führte Ab ram 
aus dem  Zelt und  sagte: »Sieh hin auf zu den Ster nen am 
Him mel! Kannst du sie zäh len? So un zähl bar wer den 
 deine Nachkommen  sein.« 6 Ab ram  glaubte der Zusage 
des HERRN, und der HERR rech nete ihm  dies als Be weis 

der Treue an. 7 Weiter  sagte der HERR zu Ab ram: »Ich bin 
es, der  dich aus Ur in Chal däa ge führt hat, um dir die ses 
Land zu ge ben, ich, der HERR!« 8 »Herr,  mein Gott«, 
er wi derte Ab ram, » kann ich  denn si cher  sein, dass ich 
es je be sit zen  werde? Gib mir  doch  eine Be stä ti gung da-
für!« 9 Der HERR  sagte: »Bring mir  eine drei jäh rige Kuh, 
 eine drei jäh rige  Ziege,  einen drei jäh ri gen Schaf bock, 
 eine Tur tel taube und  eine  junge Taube!« 10 Ab ram  holte 
die  Tiere, zer teilte je des der  Länge  nach in  zwei Hälf ten 
und  legte die Teile ein an der ge gen über; nur die Vö gel 
zer teilte er  nicht. 11 Raub vö gel fie len  über die Stü cke her, 
 aber Ab ram ver scheuchte sie. 12 Als die  Sonne un ter-
ging, fiel Ab ram in  einen tie fen  Schlaf, und  eine un heim-
li che, er drü cken de  Angst  legte  sich auf ihn. 13 Der HERR 
 sagte zu ihm: »Du  sollst  jetzt er fah ren, wie es dei nen 
Nachkommen er ge hen  wird. Sie wer den als Fremde in 
 einem Land le ben, das ih nen  nicht ge hört. Man  wird 
sie un ter drü cken und zu Skla ven diens ten zwin gen. Das 
dau ert vier hun dert  Jahre. 14 Dann  werde ich  über das 
Volk, dem sie die nen müs sen, ein Straf ge richt hal ten, 
und sie wer den von  dort mit rei chem Be sitz weg zie hen. 
15 Du  selbst  wirst ein ho hes Alter er rei chen und  dann 
in Frie den ster ben und be gra ben wer den. 16 Erst die 
 vierte Ge ne ra tion  wird hier her zu rück keh ren;  denn die 
Schuld der Amo ri ter, die  jetzt die ses Land be woh nen, 
hat ihr vol les Maß  noch  nicht er reicht.« 17 Als die  Sonne 
un ter ge gan gen und es  ganz dun kel ge wor den war, sah 
Ab ram auf ein mal  einen rau chen den Schmelz ofen und 
 eine bren nende Fa ckel, die fuh ren zwi schen den zer-
teil ten Tie ren hin durch. 18 Auf  diese Weise  schloss der 
HERR da mals mit Ab ram  einen Bund und gab ihm die 
Zusage: »Deinen Nachkommen  gebe ich die ses Land, 
von der Grenze Ägyp tens bis an den Eu frat, 19 das  ganze 
Ge biet, in dem  jetzt  noch an dere Völker woh nen: die 
Ke ni ter, die Ke na si ter und Kad mo ni ter, 20 die He ti-
ter, Pe ri si ter und Ra fa ïter, 21 die Amo ri ter, Ka na a ni ter,  
Gir ga schi ter und Je bu si ter.«

 sara (sa rai)  Will gott nach hel fen:  
ha gar unD is Ma ël

16 Ab rams  Frau Sa rai  blieb kin der los. Sie  hatte 
 aber  eine ägyp ti sche Skla vin na mens Ha gar. 

2 So  sagte sie zu ih rem  Mann: »Du  siehst, der HERR 
hat mir  keine Kin der ge schenkt. Aber viel leicht  kann 
ich  durch  meine Skla vin zu  einem Sohn kom men. Ich 
über lasse sie dir.« Ab ram war ein ver stan den, 3 und 
Sa rai gab ihm die ägyp ti sche Skla vin zur  Frau. Er  lebte 
da mals  schon  zehn  Jahre im Land Kanaan. 4 Ab ram 
 schlief mit Ha gar und sie  wurde schwan ger. Als sie 
 merkte, dass sie ein  Kind be kom men  würde, be gann 
sie auf  ihre Her rin her ab zu se hen. 5 Da  sagte Sa rai zu 
ih rem  Mann: »Mir ge schieht Unrecht, und du  trägst 
da für die Ver ant wor tung! Ich  habe dir  meine Skla vin 
über las sen. Seit sie  weiß, dass sie ein  Kind be kommt, 
ver ach tet sie  mich. Ich  rufe den HERRN als Richter an!« 
6 Ab ram er wi derte: »Sie ist  deine Skla vin. Mach mit ihr, 
was du für rich tig  hältst!« Sa rai  ließ dar auf hin Ha gar 
die nied rigs ten Arbeiten ver rich ten; da  lief sie da von. 
7 In der Wüste ras te te Ha gar bei dem Brun nen, der am 
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Weg  nach  Schur  liegt. Da kam der En gel des HERRN 
zu ihr 8 und  fragte sie: »Ha gar, Skla vin Sa rais! Woher 
 kommst du? Wohin  gehst du?« »Ich bin mei ner Her rin 
da von ge lau fen«, ant wor tete sie. 9 Da  sagte der En gel: 
»Geh zu dei ner Her rin zu rück und  ordne  dich ihr un ter! 
10 Der HERR  wird dir so  viele Nachkommen ge ben, dass 
sie  nicht zu zäh len  sind. 11 Du  wirst  einen Sohn ge bä-
ren und ihn Is ma ël (Gott hat ge hört) nen nen;  denn 
der HERR hat dei nen Hil fe ruf ge hört. 12 Ein Mensch 
wie ein Wild esel  wird er  sein, im  Streit mit al len und 
von al len be kämpft; sei nen Brü dern  setzt er  sich  vors 
Ge sicht.« 13 Ha gar  rief: »Habe ich wirk lich den ge se-
hen, der  mich an schaut?« Und sie gab dem HERRN, 
der mit ihr ge spro chen  hatte, den Na men »Du bist der 
Gott, der  mich an schaut«. 14 Darum  nennt man je nen 
Brun nen  Beer-Lahai-Roi (Brun nen des Lebendigen, 
der  mich an schaut). Er  liegt zwi schen Ka desch und 
Be red. 15 Ha gar ge bar Ab ram  einen Sohn, und Ab ram 
 nannte ihn Is ma ël. 16 Ab ram war da mals 86  Jahre alt.

gottes BunD Mit aBrahaM (aB raM) unD 
Das Bun Des zei chen Der Be schnei Dung

17 Als Ab ram 99  Jahre alt war, er schien ihm der 
HERR und  sagte zu ihm: »Ich bin Gott, der 

Gewaltige. Führe  dein Leben in en ger Ver bin dung mit 
mir und  halte  dich  ganz an  mich! 2 Ich  schließe mit dir 
 einen Bund und ma che dir die  feste Zusage: Ich  will 
dir un er mess lich  viele Nachkommen ge ben.« 3 Ab ram 
 warf  sich vor Gott nie der, und Gott  sagte wei ter zu ihm: 
4 »Ich ver bürge  mich da für: Du  wirst zum Va ter vie ler 
Völker wer den. 5 Deshalb  sollst du  nicht  mehr Ab ram 
hei ßen, son dern Abraham;  denn ich  habe  dich zum 
›Va ter vie ler Völker‹ be stimmt. 6 Ich  werde  dich über-
aus frucht bar ma chen. Du  wirst so  viele Nachkommen 
ha ben, dass sie zu gan zen Völ kern wer den, und so gar 
Könige sol len von dir ab stam men. 7 Meine Zusage  gilt 
dir und dei nen Nachkommen in je der Ge ne ra tion; sie 
ist un um stöß lich für  alle Zei ten: Ich bin  euer Gott 8 und 
 werde  euch das  ganze Land Kanaan ge ben, in dem 
du  jetzt als Fremder  lebst. Für im mer  soll es dei nen 
Nachkommen ge hö ren, und ich  werde ihr Gott  sein.« 
9-10 Weiter  sagte Gott: »Mein Bund mit dir und dei nen 
Nachkommen  legt  euch  eine Verpflichtung auf, die 
ihr er fül len  müsst, in je der kom men den Ge ne ra tion: 
Jeder von  euch, der männ lichen Ge schlechts ist, muss 
be schnit ten wer den. 11 Ihr  müsst bei al len die Vor haut 
am Ge schlechts teil ent fer nen. Dies  soll das Zei chen 
da für  sein, dass ich mei nen Bund mit  euch ge schlos sen 
 habe. 12 An je dem männ lichen Neugeborenen muss am 
ach ten Tag  diese Be schnei dung voll zo gen wer den. Das 
 gilt  auch für die Skla ven, die bei  euch ge bo ren wer den 
 oder die ihr von Fremden  kauft; 13  auch sie müs sen un-
be dingt be schnit ten wer den. Ihr  alle  sollt das Zei chen 
mei nes Bundes an  eurem Kör per tra gen. Das ist  eine 
Be stim mung für  alle Zei ten, so ge wiss  mein Bund für 
 alle Zei ten  gilt. 14 Wer von  euch  nicht be schnit ten ist, 
hat  sein Leben ver wirkt und muss aus dem Volk aus-
ge sto ßen wer den,  denn er hat mei nen Bund ge bro-
chen.« 15 Dann  sagte Gott zu Abraham: »Deine  Frau 

Sa rai  sollst du von  jetzt an  Sara nen nen. 16 Ich  will sie 
seg nen und dir  auch  durch sie  einen Sohn schen ken. 
Ich  segne sie so, dass sie die Mut ter gan zer Völker  wird, 
so gar Könige wer den von ihr ab stam men.« 17 Abraham 
 warf  sich vor Gott nie der,  aber er  lachte in  sich hin-
ein und  dachte bei  sich: »Ich bin hun dert  Jahre alt, da 
 soll mir  noch ein Sohn ge bo ren wer den? Und  Sara ist 
neun zig, da  soll sie  noch ein  Kind zur Welt brin gen?« 
18 Er  sagte zu Gott: »Wenn nur Is ma ël am Leben  bleibt! 
Lass  doch  deine Zusage für ihn gel ten!« 19 Aber Gott 
 sagte: »Nein! Deine  Frau  Sara  wird dir  einen Sohn 
ge bä ren, den  sollst du  Isaak nen nen. Ihm und sei nen 
Nachkommen  gilt  meine Zusage für  alle Zei ten. 20 Doch 
 auch  deine Bitte für Is ma ël  will ich er fül len: Ich  werde 
ihn seg nen und frucht bar ma chen und ihm  sehr  viele 
Nachkommen ge ben. Zwölf Fürs ten  wird er zeu gen, 
und ich  lasse ihn zum Va ter  eines gro ßen Volkes wer-
den. 21 Aber mei nen Bund ma che ich mit  Isaak, den 
dir  Sara ge bä ren  wird. Nächs tes  Jahr, ge nau um  diese 
Zeit,  wird es so  weit  sein.« 22 Als Gott aus ge re det  hatte, 
 fuhr er von Abraham in den Him mel em por. 23 Noch am 
glei chen Tag be schnitt Abraham sei nen Sohn Is ma ël 
und  alle  seine Skla ven, die bei ihm ge bo ren  oder bei 
Fremden ge kauft wor den wa ren, ge nau wie Gott es 
an ge ord net  hatte. 24 Auch Abraham  selbst  ließ  sich 
be schnei den. Er war da mals 99  Jahre alt, 25 und  sein 
Sohn Is ma ël war 13, als er be schnit ten  wurde. 26 Va ter 
und Sohn wur den am glei chen Tag be schnit ten, 27 zu-
sam men mit al len an de ren Män nern, die zu Ab ra hams 
Haus halt ge hör ten.

gott Kün Digt aBrahaM unD  sara   
einen sohn an

18 Abraham  wohnte bei den  Eichen von  Mamre. 
Dort er schien ihm der HERR. Abraham saß ge-

rade in der Mit tags hit ze am Ein gang sei nes Zeltes. 
2 Als er auf blickte, sah er we nige  Schritte vor  sich  drei 
Män ner ste hen. Sofort  sprang er auf,  warf  sich vor ih-
nen nie der 3 und  sagte: »Mein Herr,  wenn ich Gnade 
vor dir ge fun den  habe,  dann geh  nicht  hier vor über. Ich 
 stehe dir zu Diens ten! 4 Man  wird  euch so gleich Was ser 
brin gen. Ihr  könnt  euch die Fü ße wa schen und es  euch 
un ter dem  Baum be quem ma chen. 5 Ich  will in zwi schen 
 eine  kleine Er fri schung ho len, da mit ihr  euch stär ken 
und  dann  euren Weg fort set zen  könnt. Wozu  sonst  seid 
ihr bei  eurem Die ner vor bei ge kom men?« »Es ist gut«, 
sag ten die Män ner. »Tu, was du vor hast!« 6 Abraham 
 lief so gleich ins  Zelt und  sagte zu  Sara: »Schnell,  nimm 
 drei Back schüs seln von dei nem feins ten  Mehl,  mach 
 einen  Teig und ba cke Fla den brot!« 7 Dann  lief er zum 
 Vieh,  suchte ein schö nes, ge sun des  Kalb aus und be-
fahl dem  Knecht, es zu zu be rei ten. 8 Er  holte  süße und 
 saure  Milch,  nahm das ge kochte  Fleisch und  trug al les 
hin aus un ter den  Baum. Mit eige ner  Hand be dien te 
er  seine  Gäste und  stand da bei, wäh rend sie  aßen. 
9 Nach dem  Mahl frag ten die Män ner Abraham: »Wo 
ist  deine  Frau  Sara?« »Drinnen im  Zelt«, ant wor tete 
er. 10 Da  sagte der HERR: »Nächs tes  Jahr um  diese Zeit 
 komme ich wie der zu dir,  dann  wird  deine  Frau  einen 
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Sohn ha ben.«  Sara  stand im Rücken Ab ra hams am 
Zelt ein gang und horch te. 11 Die bei den wa ren da mals 
 schon alt, und  Sara war  schon  lange  über die Wech-
sel jah re hin aus. 12 Sie  lachte in  sich hin ein und  dachte: 
»Jetzt, wo ich alt und ver welkt bin,  soll ich  noch ein 
 Kind emp fan gen? Und  mein  Mann ist  auch  viel zu alt!« 
13 Da  sagte der HERR zu Abraham: »Warum hat  Sara 
ge lacht? Warum zwei felt sie  daran, dass sie  noch ein 
 Kind ge bä ren  wird? 14 Ist für den HERRN ir gend et was 
un mög lich? Nächs tes  Jahr um die ver ab re de te Zeit 
 komme ich wie der,  dann hat  Sara  einen Sohn.« 15 »Ich 
 habe  doch  nicht ge lacht«, leug nete  Sara. Sie  hatte 
 Angst be kom men. Aber der HERR  sagte: »Doch, du 
hast ge lacht!«

aBrahaM Bit tet für so DoM
16 Die Män ner mach ten  sich auf den Weg und Abraham 
be glei tete sie ein  Stück  weit. Als sie an  eine Stelle 
ka men, von der aus die Stadt So dom zu se hen war, 
17  dachte der HERR: »Soll ich wirk lich vor Abraham ver-
heim lichen, was ich mit So dom vor habe? 18 Ich  habe 
ihm  doch zu ge sagt, er  soll der Va ter  eines gro ßen und 
mäch ti gen Volkes wer den; und am Verhalten zu ihm 
und sei nen Nachkommen  wird  sich für  alle Völker der 
Erde Glück und Segen ent schei den. 19 Ich  habe ihn 
aus ge wählt, da mit er  seine Söhne und  seine wei te ren 
Nachkommen  dazu an hält, mei nen Geboten zu fol-
gen; er  soll sie leh ren, zu tun, was  recht ist, so dass ich 
 meine Zusage an ihn ein lö sen  kann.« 20 Darum  sagte 
der HERR zu Abraham: »Über die  Leute von So dom und 
Go morra  sind  schwere Klagen zu mir ge drun gen. Ihre 
Schuld  schreit zum Him mel. 21 Deshalb  will ich  jetzt 
hin ge hen und mit eige nen Au gen se hen, ob das  wahr 
ist, was ich ge hört  habe. Ich  will wis sen, ob sie es wirk-
lich so  schlimm trei ben.« 22 Zwei der Män ner gin gen 
in Rich tung So dom, wäh rend der HERR bei Abraham 
zu rück blieb. 23 Abraham  trat an ihn  heran und  sagte: 
»Willst du wirk lich Schuldige und Schuldlose  ohne 
Un ter schied ver nich ten? 24 Vielleicht  gibt es in So dom 
fünf zig  Leute, die  kein Unrecht ge tan ha ben. Willst 
du sie  auch um kom men las sen und  nicht lie ber die 
 ganze Stadt ver scho nen we gen der fünf zig? 25 Du 
 kannst  doch  nicht die Unschuldigen zu sam men mit 
den Schuldigen tö ten und die  einen ge nauso be han-
deln wie die an dern? Du bist der  oberste Richter der 
gan zen Erde,  darum  darfst du  nicht  selbst ge gen das 
Recht ver sto ßen!« 26 Der HERR  sagte: »Wenn ich in 
So dom fünf zig Unschuldige  finde,  will ich ih ret we gen 
die  ganze Stadt ver scho nen.« 27 Abraham  wandte  sich 
 noch ein mal an den HERRN: »Ich  habe es ge wagt, dir 
drein zu re den, Herr, ob wohl ich  Staub und  Asche bin. 
28 Vielleicht  gibt es we nigs tens fünf und vier zig, die 
 nicht schul dig ge wor den  sind. Willst du  dann we gen 
der feh len den  fünf die  ganze Stadt ver nich ten?« Der 
HERR ant wor tete: »Ich ver schone sie,  wenn ich fünf-
und vier zig  finde.« 29 Abraham gab  sich  noch  nicht 
zu frie den. »Und  wenn es nur vier zig  sind?«,  fragte er. 
Der HERR er wi derte: »Dann ver schone ich sie we gen 
der vier zig.« 30 »Bitte, Herr«,  sagte Abraham, » werde 

 nicht zor nig  über  mich,  wenn ich  noch wei ter gehe. 
Vielleicht  sind es nur drei ßig.« »Dann ver schone ich 
sie we gen der drei ßig.« 31 Noch ein mal fing Abraham 
an: »Ich  habe es nun ein mal ge wagt, dir drein zu re den, 
Herr! Vielleicht  sind es nur zwan zig.« »Ich ver schone 
sie  auch we gen zwan zig.« 32 »Nur  noch ein ein zi ges 
Mal lass  mich re den, Herr«,  sagte Abraham; » werde 
 nicht zor nig! Vielleicht  sind es  auch nur  zehn.« Und 
der HERR  sagte: »Ich ver schone sie  auch we gen  zehn.« 
33 Damit  brach der HERR das Ge spräch ab. Er  ging wei-
ter und Abraham  kehrte  heim.

Die ver Dor Ben heit Der MÄn ner  
von so DoM

19 Es war  schon ge gen  Abend, als die bei den En-
gel  nach So dom ka men. Lot saß ge rade  beim 

Tor der Stadt. Als er sie kom men sah,  ging er ih nen 
ent ge gen,  warf  sich vor ih nen nie der, das Ge sicht zur 
Erde, 2 und  sagte: »Ich bin  euer Die ner,  mein  Haus  steht 
 euch of fen! Ihr  könnt  eure Fü ße wa schen und bei mir 
über nach ten. Und mor gen  früh  könnt ihr wei ter zie-
hen.« »Nein,  nein«, sag ten die bei den, »wir wol len 
 hier auf dem  Platz über nach ten.« 3 Aber Lot re dete 
ih nen so  lange zu, bis sie mit ihm ins  Haus ka men. Er 
 ließ ein  Mahl für sie be rei ten und un ge säu er tes Brot 
ba cken, und sie  aßen. 4 Die bei den woll ten  sich  eben 
schla fen le gen, da ka men die Män ner von So dom,  alle 
mit ein an der,  alte und  junge, und um stell ten das  Haus. 
5 »Lot, Lot«, rie fen sie, »wo  sind die Män ner, die  heute 
 Abend zu dir ge kom men  sind? Gib sie her aus, wir wol-
len mit ih nen Ver kehr ha ben!« 6 Lot  trat zu ih nen vor 
das  Haus, die Tür  schloss er hin ter  sich zu. 7 »Meine 
Brüder«,  rief er, »be geht  doch  nicht ein sol ches Ver-
bre chen! 8 Ich  habe  zwei Töch ter, die  noch  kein  Mann 
be rührt hat. Ich  will sie zu  euch her aus brin gen;  macht 
mit ih nen, was ihr  wollt. Aber  diese bei den Män ner 
be hel ligt mir  nicht; sie  sind  meine  Gäste und ste hen 
un ter mei nem  Schutz.« 9 Sie  aber  schrien: »Mach, 
dass du weg kommst! Du bist ein Fremder und  willst 
uns Vor schrif ten ma chen? Wir wer den dir  noch  ganz 
an ders mit spie len als de nen!« Sie fie len  über Lot her 
und ver such ten, die Tür auf zu bre chen. 10 Da zo gen die 
bei den Män ner Lot ins  Haus und ver schlos sen die Tür. 
11 Sie schlu gen die  Leute drau ßen al les amt mit Blind-
heit, so dass sie die Tür  nicht  mehr fin den konn ten.

lot unD  seine töch ter Wer Den ge ret tet
12 Darauf sag ten die bei den zu Lot: »Hast du viel leicht 
 noch an dere Ver wandte  hier,  einen Schwie ger sohn, 
Söhne und Töch ter  oder  sonst wen? Nimm  deine  ganze 
Fa mi lie und  führe sie von  hier weg! 13 Wir müs sen  diese 
Stadt ver nich ten,  dazu hat der HERR uns her ge schickt. 
Denn es  sind  schwere Klagen  über  ihre Be woh ner 
vor ihn ge kom men.« 14 Da  ging Lot zu den Ver lob-
ten sei ner Töch ter und  sagte zu ih nen: »Rettet  euch, 
ver lasst  diese Stadt;  denn der HERR  wird sie ver nich-
ten.« Aber sie dach ten, er  wolle sie zum Besten hal-
ten. 15 Als die Mor gen röte kam, dräng ten die En gel Lot 
zur Eile: »Schnell,  nimm  deine  Frau und  deine bei den 
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